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Beleidigung des tteichsprösidenten

'§ ' ” f Ä » fc! Ö' JL i , , 1 «' r ,e9 - von der Strafkammer 9 des Land-
■ r " ?,.* *“ bret  Rionaten Gefängnis verurteilt - irvlvcivsfcntlichtc am 5. August einen A-tff-l
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(Eut K üQ  stagsabge » rdneter verhaktet

hastet, weil er in eL7 %% ZmZa bn & n ß °^ Oet0
Klassenhatz aufgereizt haben sott ^ b°r L.uks°U. S . P . zu».

die Berber ^ ^ f«0te, kani
Ermittelungen und zahlreicher Hausdi.E f̂gnmd eingehender
der Abteilung 1 , des Pali eivifM !̂ r̂chsuchungen gelang es
halten, datz die frühere 95 .2 ^ beweise zu er-jormellen Äluf'lölün^ ££uu>>-genformatwn trotz ihrer
»»» L, ° S "L TaAZ ^JTtl 1 . <? «Ä-

Betracht , der die einzelnen « „! ? ' ^ ub£rt  Boftelmann
Zcitsreiwilligenregimenls 6 unt̂ r ir ^ ^ü htS  A -maligen
wie Sportverein Schwimmilub £̂ ŝ denen Decknamen,
-in usw. in ein 'sogenanntN 'oL 7^ ^ ^ ' Literarischer Ber-'
Eine Betätigung dieser Regimenter tusammenfatzte.
Hebungen ist nicht festgestfflt <?w ” ‘-n ® 0rm  Militärischer
datz das Regiment ode iem- Ä " ^ ^ . bisher.
Waffen besitzen. Boftelmann entwn irgendwelcher
nähme durch die Gluckt siä) der polizeilichen Fest»-

- öLmÄLL ''m lind" im
ch-ttelungen bekam die Polizei ? enntni- °° ' 9£ uu"nten Er¬
ms Leben getretenen ffM-piLm - enn.Jn‘? con -wer jüngst
5 ** ta s °° - dü'ch" chun?»" L '«° L >'L d-n L
Satzungen des am 6. September aearL , Polizeibeamten die
verbandes j,n die Hände 9£9fundete„ Berliner Heimat-
Mitglied der Orgâ nifatiön Lfd 4 df* f°rpor“tioesZ-lchnem gehört der aenannf- . , * ' ^ den Unter-
Rech- anderer ehemaliger Offiziere£ ?"'!' Qu .^erbterR -ine
rannten Namen. Die MitalÄer u.« ! teilweise sehr be-
lles  Berliner Heimatverband s werdL ŝ ° tWehrregiments als
Strafrichter , b . h. " N ^ achjt vor dem
wehrgruppenkommando I . verantwone» ? -Reichs¬
wegen Teilnahme an Verbänden und Mar
tischer Art , die durch eine N-L militärischer bezw. poli-
vom 00. 5. unter Strafe gestellt t Reichspräsidenten
vorläufigen polizeilichen Lrmittlun!,» Abschluß der
anv'altfchaft mit der Weitewelfn̂ ^ rde die Staats-
befaßt . Der Berliner Polizeiv-äsidpn̂ m b£' . Angelegenheit
aufgedeckten Organisationen̂^ üÄ r -u °nlser„L. den
messen. Das Boraeben n-wnV ' f6em  Bedeutung beizu-
fertigt sich, ebenso wie Zs"  Berbände recht-
kommunistische Kampforqanstat 0/ ^ ĝen die
dem Bestehen derartiger OraLÄ Ö9 '* dadurch, datz in
Boden sie erwachsen. Le strafbar! ^ ' ¥ reid)n,d  auf welchem
**■- f dis®  r *“s ”

Die Agitation der Geistlichkeit
Gberschlesien.

Nische? Äschen nahm ^zu' L ? ErGk der pol-
ram worin den Geistlichen ShnÄi 5 ^dmals Ber-
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laß unterwerfen würden. Mange Zmit baV !e ji* bm  Er-tugteich das tiefste Bedauern L sprachen aberZugleich das 'tiefste Bedauern" aus ^ S
fo gespannte» Zeit erfolgte Lr ' n?lfe M in cin >-
stigung dar , deren Beseistaunr w, c r' »? 6 Ausnahmeoer-
legalen Mitteln in Angriff nehmen 2 ? ' ,Lst !ichkeit mit
loU etn Memorandum gelichtet w7rd» L . . An ^ Vatikan
llchen unterwarfen sich auf VersaLm ® ■beu-f4 -n Geist-
^ - W-i,!L ^L'LL "L'".7rLL"
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vemher dieses Jahres über die °?m 14- Ro-
bundrates hinsichtlich des Bef« uffe-̂ e des Völker-

bin sih vom Rate beaû raat ^"b
o«b die Bemerklingen in dieser Zt  mitzuteilen,
omen Anlaß bieten, bte in ferner "{ld' ,eirter  Ansicht

LrVL, 3al >rei  MisgesproLV A. üon ‘-22’ Of«
- c-c Bvlierbiindsrat wünscht aX ”rh. 5Utt4 abzuändern.
?0" Kenntnis gebe, daß alle M . ^ b°? ^ h".en da-
tu ber Frage von Lupen und i ' [ tl b/ 5 Bolterbimdes
gah«lten wurden und daß der Zlüb^ “"L bT , Laufenden
Versammlung über die Tätiat -i? ^ an d,e Völkerbunds,
deutsche Rote , in der L f bie l uXv .ÖU/M itfIilf;  die
protestiert wurde, erwähnt? --ustandigkeit des Rates



Untaten der schwarzen Soldateska.
Der „Lokalanzeiger" gibt eine Meldung des Straße

durgec Blattes „Der Elsässer" wieder, wonach in Verfange
ville bei Nancy drei Marokkaner nach einem Streit mit
jungen Leuten in ein Tanzlokal schossen und dadurch einen
Tänzer und eine Tänzerin töteten und fünf schwer verletzten.
Mit den Schwalben Kommen sie wieder.

Wie oem „Berliner Tageblatt" aus Karlsruhe gemeldet
wird, stellt de: sich zur Zeit vollziehende Abtransport der
Schwärzen Truppen aus den besetzten Gebieten nur eine zeit¬
weilige Rücknahme in die südsranzösischen Winterquartiere
dar. Die Schwarzen würden im Frühjahr wieder nach dem
Rheinlande lommen.

Kdmiral Sims über den deutschen
U-Vastkries.

Laag  29 . Nov. Zn einern eben erschienene» Buch
Der Sieg zur See" schreibt Admiral Sims, der während des

Krieges die amerikanischen Schisse in den europäischen Ge¬
wässern kommandierte, hätte Deutschland tm Frühjahr 19k<
beständig 50 Unterseeboote aus den großen Schisfahrtsrouten
an der Arbeit gehalten, bevor wir gelernt hatten, wie der
Lage zu begegnen wäre, so hätte es nichts am « rege hindern
können Tatsächlich hatte Deutschland bei all seinen Vor¬
bereitungen vergessen, sich mit dem einen Kriegswerkzeugzu
versehen, mit dem es ihn hätte gewinnen können. Als S,Ms
in London eintras, legte ihm die Admiralität Tatsachen und
Material vor, die sie der britischen Presse vorenthalten hatte
und zeigte, daß, wenn der schreckliche Tonnageverlust nicht
sehr schnell reduziert werden könne,die bedingungslose Kapi¬
tulation des britischen Reiches in ein paar Monaten er-
solgen müsse. Jellicoe gab ihm Zahlen, die bewiesen, daß
die Verluste durch die Unterseeboote drei- bis viermal so groß
waren, als die durch die englische Presse veröftentlechten.
Ebenso falsch seien die Pressemeldungen von der Versenkung
zahlreicher Unterseeboote und von der freiwilligen Kapitulation
von Unterleebooten gewesen. Jellicoe sagte mir, lein mnziges
habe sich ergeben. Solche Geschichten würden nur verbreitet,
um die Moral der Feinde zu schwächen.

Kdmiral ScheerZ Skagerrak -Sericht.
Berlin,  30 . Nov. Die deutsche Regierung wird dem¬

nächst den Originalbericht des Admirals von Scheer über die
Seeschlacht vom Skagerrak veröffentlichen. Cs ist ein Ge¬
heimbericht, von dem ein Eremplar vermutlich im November
1918 in Kiel entwendet worden ist. Wenigstens behauptet
die Daily Mail", sie se iim Besitze dieses Berichts. Da
damit zu rechnen ist. daß er in der englischen Presse oev-
össentlicht wird, will die deutsche Regierung dem zuvor.
kommen und ihn gleichzeitig in der deutschen Presse und
in der „Chicago Tribüne" erscheinen lassen.

petljuras tjeer aufgerieben.
Berlin.  1 . Dez. (WTB .) Die „B. Z." erfährt aus

Kopenhagen, daß das Heer des Generals Petljura nach
einer zwei Wochen dauernden Schlacht vollständig aufgelöst
fei und 12 000 Gefangene, sowie viel Kriegsmaterial, u. a.
35 Kanonen. 300 Maschinengewehre und unübersehbares
Eisenbahnmaterial verloren habe i.

Abwehrmatznahmen der Engländer.
London.  1 . Dez. (WTB .) Amtlich. Die Leichen der

17 in Kilmichael getöteten Hilsspvlisten waren furchtbar ver¬
stümmelt, anscheinend durch Beilhieb«. Die außerordentliche
Polizei in London hat Befehl erhalten, sich bereit zu halten
für den Fall, daß die Sinnseinerverbrechen weiter um chch
greisen. Das Postamt in Liverpool wurde vorsichtshalber
geichlofscn. Andere wichtige Gebäude, wie die Banken, Docks,
die Eleltrizitätszentraleusw., werden bewacht. Die Polizei
verhaftete eine Anzahl von Personen. Die Behörden be¬
fürchten in den nächsten Tagen Gewalttaten der « mnsemer
inLondon, da dort vor kurzem Sinnfeinerartilleristenm erzenen
kleinen Booten angekommen sein sollen.
Italienisches Vorgehen gegen d'Knnunzio.

Rom 1. Dez. (WTB .) Die Blätter melden aus Triest:
General Caviglia ließ auf den Linien der Truppen d'Annun-
zios durch Flugzeuge eine Proklamation abwerfen, worin
er die Legionäre auffordert,, in das Gebiet des Frey
staates Fiume zurückzukehren. Jeder Widerstand sei unnütz
angesichts der von der Regierung getroffenen energijchen
Matznabmen, die die Bedingungen des Vertrages von Ra¬
pallo ohne Säumen auszuführen gedenke. Die Blätter ver¬

sichern, daß die Regierung, wenn es den italienischen Behörden
nicht gelänge, d'Annunzio zur Vernunft zu bringen, energisch
gegen ihn vorgehen würde. Die Beziehungen zwischen den
Legionärend'Annunzios und den regulären Truppen an der
Waffenstillstandslinie seien sehr gespannt, denn vie Truppen
wünschten, daß die Befehle der Regierung respektiert würden.

Rom,  1 . Dez. (WTB .) Aus Fiume wird unter dem
30. November gemeldet: Da das Gerücht verbreitet wurde,
daß italienische Truppen sich der Grenze von Fiume näherten,
richtete d'Annunzio eine..Kundgebung an die Bevölkerung
von Venetien und Istrien, in der es heißt, daß die Legionäre
bereit seien, s>chzu opfern. Als Antwort auf die Ankündigung
d'Annunzios richtete General Eavigsia an die Truppen einen
Tagesbefehl, in dem es heißt: „Jetzt haben wir eine schmerz¬
liche Ausgabe zu erfüllen, aber ich rechne auf Euere volle
Unterstützung. Der General erklärte Vertretern der Presse
gegenüber, kein Italiener, so groß er auch sei, dürfe sich dem
Willen des Vaterlandes widersetzen.

Sitzung der Stadtverordneten vom
1. Dezember 1920.

(Schluß .)
Punkt 5. Referent Stadto . Arnol  d. Der Plan einer

Verwendung der Postprüsungsstielle zu Wohnungszwecken hat
sich als unwirtschaftlich erwiesen. Dagegen würde der Abbruch
und die Wiederverwertung des Baumaterials >ich lohnen.
Die Reichs-Vermögensverwaltung ist zum «Verkauf um
den Preis von 108 000« Mark, der ungefähr dem.Friedens¬
preis entspricht, bereit. Davon ist ein Betrag von 18 000
Mart abzuziehen, den das Reich der Stadt für Geländemieten
schuldet, so daß die Kaussumme in Wahrheit 90 000 Mark
beträgt. Finanz- und Bautommission empfehlen den An¬
taus. Angenommen.

Zur Geschäftsordnung  bemerkt Stadto. Kern:
Wozu dienen eigentlich Kommissionsberatungen, wenn in der
Versammlung die Kommissionsmitglieder ihren Referenten im
Stich lassen, wie das heute wieder geschehen ist. Wahrscheinlich
sind inzwischen wieder sämtliche Parteien mobil gemacht wor-
den. Von Männlichkeit zeugt ein dezartiges Verhalten jeden¬
falls nicht.

Die Stadto . Lauwartz und Flügel  betonen dem¬
gegenüber das gute Recht der Meinungsänderung.

Die Tagesordnung ist damit erledigt. Ls liegt -roch ein
Magistratsantrag über die Festsetzung de s Schulgelds
am Gymnasium  vor . Der Behandlung als Dringlich-
teitsantrag wird zugeftimmt.

Stadto . Michels  referiert : Gegen die im laufenden
Jahr vom Kollegium beschlossene Festsetzung des Gymnasiast
schulgelds aus 520 Mark für Einheimische Und 720 Mark
für Auswärtige hat der Elternbeirat beim Kultusministerium
Einspruch erhoben mit dem Erfolg, daß nun die bereits er¬
teilte Genehmigung zurückgezogen worden ist und durch einen
ministeriellen Erlaß das Schulgeld auf 500 Mark für Ein¬
heimische und 600 Mart für Auswärtige festgesetzt worden
ist. Damit entsteht der Stadt ein Ausfall von 20 200 M.
zugunsten der ausmä blitzen  Schüler . Der Etat wrrd
durch diesen Ausfall aus >em Gleichgewicht gebrachi. Der
Magistrat bittet die Stadtverordnetenversammlung um die
Ermächtigung, gegen den Mmisterialerlaß Einspruch zû er¬
heben und wenigstens für das' Rechnungsjahr die alten Sätze
erheben zu dürfen.

Stadtv . W iche r will dem Magistrat gegen seinen Ein¬
spruch. für den er gar keiner Ermächtigung durch die Ver¬
sammlung bedürfe, keinen Widerstand entgegensetzen. Ver¬
wahrung müsse aber eingelegt weiden gegen die Art, wie
hier an der Arbeit des Elternbeirats Kritik geübt werde.
Man müsse bedenken, daß das Schulgeld nicht nur für die
Zukunft, sondern auch für zurückliegende Zeit festgesetzt worden
sei. Der Elternbeirat habe sich auf 'den Standpunkt'gestellt,
daß durch den Abgang von Schülern infolge der Erbitterung
der Eltern über die nachträgliche Forderung mehr Schaden
angerichtet als durch die höheren Sätze gut gemacht werde,
llebrigens sei die erste Eingabe des Elternrats nach drei¬
monatiger Verschleppung durch einen Dezernenten erst an den
Minister gelangt und erst auf die Beschwerde gegen diese Be¬
handlung sei der Erlaß des Ministers erschienen, der wahr¬
scheinlich auch von anderen Seiten angeregt worden sei.

Bürgermeister Dr. Krüsmann  glaubt zu einem Vor¬
gehen gegen einen ministeriellen Erlaß der Zustimmung des
Kollegiums nicht entraten zu können. In Bezug auf die
nachträgliche  Schulgeldechöhung erllärt er, daß sie be¬
dingt worden sei durch die ebenfalls nachträglich« und unum¬
gängliche Erhöhung der Lehrerzehälter._

Magistratsschöffe 'JöriS  bezweifelt, daß der Minister
sich abermals zu einer Aenderung bestimmen lasse.

Stadtv . Naht:  Wenn hinter dem̂ Magistrat eine er¬
bitterte Bevölkerung steht, wird seine Stimme eher Gehör
finden

Stadtv . Wicher:  Es wäre jetzt richtig auf die Ein¬
ziehung der Gelder bis zur weiteren Entscheidung des Ministers
zu verzichten.

Der Magistratsantrag wird angenommen. — Geheime
Sitzung.

Lokaler unü oersnssdtfer Ceii.
Limburg,  der 3. Dezember 1920.

Landgerichtsrat Geheimrat Sleubing  tritt in den
Ruhestand.

Ein schwer er 11 ng lückss a I l, dem leider ein
blühendes Menschenleben zum Opfer gefallen ist, hat sich
gestern nachmittag in der Maschinenwerk,tatl von H. I a t ob
in der Brückenvorstadt zugetragen. Ein junger Geselle, der
18fährige Fritz Meurer  aus Dietkirchen, war beauftragt,
einen'Hahn in ein leeres Benzinsaß einzuschweißen. In dem
Faß müssen noch Gase angesammelt gewesen sein, deren Abzug
leicht durch Oessnen des Spundloches zu erreichen gewesen
wäre. Leider hat das das iunge Mann jedoch versäumt,
und jo ramen die Gase an der Stichflamme des Schweiß,
apparates zur Entzündung und sprengten mit einer starken
Explosion das Faß. Der obere Boden flog ab und traf
den jungen Mann jo schwer am Kops, daß der Tod auf
der Stelle eintrat. Der in derselben Werkstatt arbeitende
Lehrling ward von dem Luftdruck zur Seite geschleudert,
kam aber im übrigen mit dem Schrecken davon.

(—) Weihnachten naht!  Das kündigen die bun¬
ten, reichhaltigen Ausstattungen aller Schaufenster an. Die
Auswahl ist recht mannigfaltig, wenn sie auch weder in
Menge noch in Güte den Reichtum der Vorkriegszeit erreicht.
Von einem Preisabbau ist jedenfalls auch noch nichts zu
spüren. Pünktlich mit dem 1. Dezember sind auch die ersten
Weihnachtsbäume. auf den Markt gekommen und wollen
einen lleinen Vorgeschmack von den Freuden geben, die das
Fest der Liebe bringen wird.

A. R. Der B ezir ts oe r d a n d Limburg der
Deutschen demokratischen Partei (Kreisoerein
Limburg, Oberlahn, Unterlahn, Westerburg, Oberwesterwald u.
Unterwesterwald) hielt am 27. November unter Leitung des
Parteisekretärs Runte sine sehr gut besuchte Vertretertagung
in Limburg ab. aus der Studienrat Dr. Sch-warte-Weikbürg
über„Die politische Lage". Wegemeister Meyer-Renne rod über
„Die preußischen Landtagswahlen" sprachen. Nach einer -ehr
lebhaft geführten Aussprache wurden nachstehende Resolutionen
einstimmig angenommen. 1. Die am 2i . kNovember in Lim¬
burg versammelten Vertreter des demokratischen Rezirtsoer-
bandes Limburg(Kreisvereinc Limburg, Unterlahn, Oberrahn,
Westerburg, Ooerwesterwald und Unterwesterwald) lehnen
jede Verschmelzung mit der Deutschen .Vol  k,-.
Partei aufs entschiedenste ab . - 2.  Der Vertreter¬
lag hält die S o zi a l i si e r u n go o r schl ä g e von Stmnes-
Vogler für unannehmbar, da hierdurch die Schwerindustrie
zu einem ungeheuren Privatmonopol käme, die veraber
lende Industrie geschädigt und das Bündnis der Unternehmer
und Arbeiter aus Kosten der Verbraucher erfolgen würde,
eine Sozialisierung der verarbeitenden Industrie, des Kim-
gcwerbes, des Kleinhandels und der Landwirtschaft IW
der Vertretertag ab. Eine gemeinwirtschaftlicheRegelung
der Kohlenwirtschastund der Eisenproduktion ist jedoch"M
zu umgehen. In dieser Hinsicht erinnert der Bertretertag
an die Bestimmung des Parteiprogramms, wonach monopsl-
artige Herrschastsmacht in der Hand weniger oder tleinrrer
Gruppen nicht geduldet werden darf.

- Dauborn, 1. Dez. Gflockenweihe.  LeM
Sonntag war hier die Weihe der drei neuen Gußstahlglocken,
welche Firma Rincker-Sinn lieferte. Die Glocken rangen
harmonisch, weich und doch weit. Bei d-er kirchlichen
sowie am Familienabend im Diesterweg'schen« aale mm-
hervorragend, ihr Bestes gebend die beiden hiesigen Geiang-
vrreine sowie Konzertsänger Beilstein von Wiesbaden mn-
Letalerer überraschte durch seinen mächtigen, klangvollen, U '
sangreichen Baß. Seine Vorträge, ernster und neck,,« -.
Art, fanden steigenden Beifall, der schon lebhaft und ,««
vor seinem weiteren Austreten einsetzte. Verständnisvoll an
gepaßte Klavierbegleitung hatte ein Frl . Bogendoerfer von
Wiesbaden übernommen. Umrahmt wurden die Darbietungen
von Musikvortiägen auf Klavier und Violine von .yJ«

Griseldis.
Roman von H. Eourths - Mahler.

^  i Nachdruck verbalen.»
Er neckte sie noch ein wenig mit ihrem seltsamen Traum;

sie blieb aber nachdenllich. . ' . ^ ,
Und nun kam Gilda wieder Herdei, die inzwlschen aus

der Wiese herumgetollt hatte.
„Bist du noch nicht fertig mit Papas Kranz, Griselors?
Diese sah daraus nieder. Sie hatte in Gedanken immer

weiter geflochten. Run war der Kranz sehr groß geworden.
Ja er iit fertig, Gilda. Er mußte ja größer werden

ah  der deine. Sich — hier setzen wir noch eine schone,
große Marguerite als Schluß und winden ihn zu. Run ist
er fertig." „

„Gib mir deinen Hut, Papa, " forderte Gilda.
Er reichte ihn ihr hin; sie legte den Kranz darum. .
„So . Papa , nun hast du auch einen Kranz. Griseldis

sagt,' wenn sie Kränze windet: Jeder Blume Glanz, ist ein
Glück im Lebenskranz! Gelt, Griseldis, das hast du auch
für Papas Kranz gewünscht."

„Ja , Gilda, bete darum, bah dieser Kranz deinem
lieben Vater so viel Glück bringt, wie Blumen darin sind,"
erwiderte Griseldis leise.

Gilda nickte.
„Ich will darum beten, jeden Abend. Wie nennen wir

das Gebet?"
„Dar Kranzgebet."
„Das Kranzgebet."
Gilda klatschte jubelnd in di« Hände.
„Sich, Papa , Griseldis weiß für alles jo hübsche Name».

Das Kranzgebet das klingt doch lieb , nicht wahr?"
Gras Harro sah in Griseldis errötendes Gesicht.
.Sehr , sehr lieb. Und ich verspreche mir eine gut»

Wirkung von dem Kranzgedet."
Da- sagte er mit seltener Betonung, und Griseldis

erchrak vor dem Blick, der sie aus seinen Augen traf. Es
war ein Blick, der Ihr zu Hetzen drang w>e eine heiße
Bitte.

Sie sprang plötzlich aus und schüttelte die Blumen von
ihrem Schoß.

„Run ist unsere Pause .aber reichlich zu Ende, Giloa,
wir müssen jetzt wieder.an die Arbeit gehen. Wir malen
jetzt schöne Buchstaben und lassen sie ausmarschieren wie Sol¬
daten. Vor jedes Wort 'kommt ein großer Buchstabe als
Offizier."

So wurde die Schreibstunde eingeteitet.
Graf Harro erhob sich lächelnd.
„Das heißl für mich, daß ich überflüssig bin," scherzte er.
Sie durste ihm ja nicht sagen, wie gern sie ihn noch

gehalten hätte.
„Wir müssen die Schulstunden pünktlich einhalten, Herr

Graf, damit Gilda an Regelmäßigkeit gewöhnt wird."
Er nickte.
„Ich gehe schon! Und heute .nachmittag gchen wir

aus den Turmsöller."
„Wohin wollen wir gehen, Papa ?" fragte Gilda.
„Da hinauf," sagte er, auf den runden Turm zeigend.
Gilda klatschte in die Hände.
,O . das ist schön; da gehe ich mit, nicht' wahr'?"
„Ja . Gilda, ganz gewiß," erwiderte Griseldis.
Der Graf strich Gilda über das seidenweiche Haar.
„Run male schöne Soldaten, Schwälbchen. Auf Wieder¬

sehen bei Tisch."
„Aus Wiedersehen, Papa !"
Der Gras ging davon. Behutsam trug er seinen be¬

kränzten Hut in der Hand. Und im Schloß, in sei»«»
Zimmer angelangt, löste er den Sranz von dem Hute und
barg ihn in dem Geheimfach seines Schreibtisches, wo das
jetzt leere Giftfläschchen lag.

„Möchten diese Blumen den Fluch in Segen verwair-
deln, der meinem Leben anhaftet. „O, Griseldis — wie
liebe ich dich könnte ich dich halten an meiner Seite,"
dachte er.

Während Griseldis Gilda Schreidunterkicht gab, tonnte
sie ihren Gedanken nicht gebieten, bei diesem Lehrgegenstand
zu bleiben Gildas kleine Kinderhand mühte sich, auf dem
weißen Papier Buchstaben an Buchstaben zu reihen, aber
Griseldis rief sich ihren Traun, ins Gedächtnis zurück.

In diesem Traum hatte sie eben aus dem Turm
gestanden und hatte ins weite, sonnige Land geschaut. ^
allein war sie da oben gewesen. Da hatte sie P1’-v ,
etwas kühl und seltsam angeweht, als stehe jemand n ^
ihr. Sie wandte sich um und sah. eine blonde, ,ch»ne
neben sich, in der sie sofort die Gräfin Mire erkannie.
trug ein weißes Gewand, die blonden Zöpfe hingen
Haupt herab, und der eine war wie rin Band um w
Hals geschlungen. Sie zeigte Griseldis einen Ring, denfi
den diese Gras Harro beschrieben hatte, und wmtst b ^
daß sie ihr folgen solle. Und dann war GristldS ^
Traum hinter der weißen Gestalt hergegangen oura,
Treppenhaus und ein Zimmer, das sie nicht kannte.
befand sie sich in dem Raume, den sie Grai Harro besch' ^
hatte, also im Schlafzimmer der Gräfin - in
zimmer und in ihrem Bett lag die Gräfin . Re .
Bett stand ein Rachtschränrchen, wie in Griseldis
Zimmer, und auf diesem Nachtschränkchen stand ei 9 ^
Weinglas, in dem ein rötlich goldener Wein fuiitel^ ^
Hand, die aus der Wand über dem Nacht, ch-ankar-n ^
wachsen schien, ließ drei Kugeln, wie Perlmutter,
Wein satten. ^ fidfrisis

Hieraus verschwand das ganze Traumbild, unv &{t
hatte das Gefühl, als schwebe sie eine Weile hallkos ^
Luft. Sie erwachte und fand sich in t^rem &{£
filbis hatte es nun seltsam berührt, als sie horte, ^
Schnurenring wirklich existierte. ,

Es zog sie nun noch inehr als bisher nach oem ^
Söller hinauf, wo ihr Traum begonnen,)ntte. ' .Xttnn
froh, daß Gra, Harro ihr versprochen hatte, sie m
zu führen. Auch daß sie dr-: Zimmer der
dürfen, rvar ihr lieb. Ts zog sie rin !e

' Al-, die Schreibstunde zu Ende war, gins ^ -tafei
Gilda ins Schloß. Es war Zeit, für d,e Mlttag-t f ie
leite zu machen. Bei Tisch zeigte sich, heut n e » st
etwas freundlicher Griseldis gegenüber, .s » gewa
gar über sich, eingehend rnit ihr über Grid,^ <
zu sprechen Sie erteilte ihr auch ein Lob.

(Fortsetzung sslgt->



die sich in letzter Stunde gern herbeiließen , die
dringende Kapelle zu markieren ; es war ein feines

p^ usammenfpiel . Gleiches gilt von Klavier - und
l ']  Zweier hiesiger jungen Datnen . Tin Vortrag über

tot auch etwas geistige Anregung . Und -- last
_ Deklamationen von Schülerinnen der Oberstufe,

pfLwte Teile au ; Schillers „Glocke " ganz üorzüglich
V ™ verdienen rühmende Anführung . Kirche und «saal
übervoll , die Feier in jeder 'Hinsicht gelungen , selbst
Wt -r, klar und mild ihr günstig.
! « ebrn . ? ■ Dezbr . . . . denn di - Pforte ist wett
I ffica st drett , der zur V rk-ammriis führt , und ihrer

sie daraus wandün !Matth 7,13 ) ist das Mott»
I °l ' d-m Protest »!ate des . Deutschen Rat onalksm te S
ll -rn-tio -ialrn Bekämpfung keS MadchenhrndclS " er-
[* ,» » jlmw tft « . « Der Wer der zur Pcrdammn s führt

auSgeführt von der O ela Fiimges . lljchast Berl n . der
s^ ' vtzg . den i  und Montag , den 6 . Dez ' md ' r l9M

Modernm L chtspiclrn zu D hrn , zur Aufführung
, Da sich in st hier Zeit auch in diesiger Gegend

"Lrf an Bahnhöfen , der MSchendandci demerkkar macht,
^ dieser Film den unerfahrenen Mädchen eine « ufklärung,
I Hb« ihnen gele gt wird , w c die modern n Mädchen
b' i' sich auf ihre Opfer loSstürzen . ES kann daher jedem
Ippiuit d kirr Borküarung twpfvd ! n ' merdeä

Io Hot,heim, 2. Dez. Am kommenden Sonntag, den
I ^ -mber abends 8 Uhr , veranstaltet der hiesige Eejang
Lfo jm Saale de ; Gastwirt ; Ebel einen Liederabend . ^ Das
thalti «c Programm in < hören , Quartetten , und « olo-
Krcqen zeigt, wie der Verein das deutsche Volkslied pflegt,

len bisherigen gesangliche » Leistungen des Vereins
stliesten, stcht den Besuchern ein genußreicher Abend

^ der Besuch kann daher nur empsohlen werden.

- ärranffurt , 30 Nov . In den letzten Man l n ist «>n
ii, ndcr Rückgang des Broivirdrauchs in die Erscheinung

Bei ker Grcßdäckrrei des hiesigen Konsumvereins,
ß kr 46 000 Mlkglicdcr umsaßt , wurden in de« letzen
Monaten »70 000 Drc psunobrvte weniger entnommen.
Lcrsitzmde des Ksnsumoereins , Stadtrat Liedmann,

damit der, nicht mehr aushütoaren Sckli -chha dei >n
^rrm'ndrng . ,

. . Frankfurt , 30 . Nov . Auf sonderbare Weise rst hier
i Portier der Adlerwerke lebensgefährlich verunglückt . Durch
m scharfen Windstoß flog ihm da- eiserne Tor gegen

(Rüden, wodurch die Wirbelsäule zerbrach . An dem
-stimmen des Mannes wird gezweifelt.

Front !urt , 2 . Dez . Verjubelt in einer Na  ch t.
tre riertauiend Mart unterschlug hier ein junger Kaufmann
mm Prinzipal durch Postjcheckfäijchung . Als die Lache
itbedt und der junge Mann verhaftet wurde , fand man in
mm Besitz noch 2,60 Mark . Den „Rest " halte er in

tan Nacht cerjuMt.
-  Frankfurt . 2 . Dezember (Einbrecher verkaufen
icherhe itSschlöffer.  Wie dem Burger - Aus,chuß

nitjMtt wird , best.hl der neueste Trick der E nbrecher darin,
tij sie dem Publikum an der Hauslüre Sicherd -itssch ösier
fl  kauf anbietrn Bor diesem Handel kann nicht dringend
Mg gewarnt werden, da sehr wahrscheinlich der Eindiecher
t« zweiten Schlüffel zu dem S cheiheckSschUß besitzt.

Gkiseaheim, 2 . Dezember. Für unsere Stadt hat man
A Einführung euier WohnungSluxuSsteuerordnung btfchloffl» .
die Abgabe beträgt für einen überflüssigen WohnungSraum
$0 Mk , für zwei nderflüsitgr Räume I0 ' > MI . für drei
400, iür vier 800 , für iünf >400 , für sechs 2t00 , (ür sieben
4000. jß achr 6'JÜU Es ist geplan . d e Stkacirl .m.ahmeii
j» Büupreckr!» -» vci wenden.

Land. -23. Nov . Bin O p f e r .s e i n e s Berufs  ist
^ Steuermann Ludwig Kirdorf von hier geworden . An
Boro eines Schiffes auf der Fahrt nach Bingen begriffen,
glitle. plötzlich infolge Eises aus und stürzte unweit Oilede^
irimdaL in den Rhein . Vergeblich suchte er sich durch
-ikrcimmen zu retten , trieb ab und ehe mau ihm H>I,e
düngen tonnte , war er in den Wellen verschwunden . Ueber
sen DerbleiL der Leiche konnte bis heute nichts se'lgestelil
«rden

Laub , 1. Dez- In diesem Fahre zeigte 'der hiesige

Rostock . 1 . Dez . Der „ Roftzocker Anzeiger " meldet:
Ein schwerer Raubmord wurde am Montag vormittag aut
dem etwa neun Kilometer von Dargun in Mecklenburgs-
Schwerin entfernten Pachthof Klein - Methling an der -zrau
des Vorfchnitters Rettig und dessen beiden Kindern vecübr.
Die Frau wurde tot ausgesunden , die Kinder lebten noch.
Alle drei hatten außer Schußwunden Beilhiebe . Geraubt
wurden gegen 10 000 Mark . Als Täter kommen zwei rus¬
sisch; Schnitter in Betracht , die sich vor einigen Tagen bet¬
telnd im Hause aufhielten.

Berlin , 1 . Dez . Aus dem Schloßpark Mesdorj haben
Diebe die über vier Zentner schwere Bronzebüst « Werner
von Siemen ; gestohlen.

Königsberg i. Pr ., 1 . Dez . Es wird gemeldet , daß in
Eckärtsdorj bet Sensbuig ein 60jähriger , wegen Mordes
rorbestrastec Verbrecher bei einem Raubmordversuch den Alt¬
sitzer Schulz niederschoß und ein dreizehnjähriges Mädchen
durch Hammerschläge aus den Kopf lötete . Der Täter wurde
verhaftet.

Der erste Kegen.
Freidurg i. B .» 1 . Dez . Nach säst . zehnwüchiger Pause

ist heute Nacht der erste Regen niedergegangen , nachdem sich
bereits seit Anfang dieser Woche ein Witterungsumschlag vor¬
bereitet hatte . Die Temperatur , die zeitweise bis 14 Grad
unter Nult gesunken war , beträgt heute sechs Grad über
Null . Das lange Ausbleiben der Niederschläge hat nicht
nur an den Feldfrüchten großen Schaden angelichtet , sondern
auch sonst in wirtschaftlicher Hinsicht außerordentlich « Schwie¬
rigkeiten yervorgerufen . Die Kohlenversorgung ist infolge
des- außerordentlich tiefen Wasserstandes vollständig ins
Stocken geraten , so daß die Kraftwerke für die nicht^ aus --
reichende Wasserkraft keinen Ersatz haben . Neben der Textil¬
industrie hat darunter auch besonders die Schwarzwalder
Uhrenindustrie zu leiden . Die Zeitungen können teilweise
nur mit Unterbrechung und in beschränktem Umfange er¬
scheinen . In den Betrieben wird vielfach mit verkürzter
Arbeitszeit gearbeitet . Eine Besserung ist nur dann zu er-
war '. en , wenn der Regen recht ausgiebig niedergeht , damit
die Schwarzwaldgewässec und damit der TRHein wieder ihren
normalen Stand erreichen.

verbot der Karnevals?
Der „ Lolalanzeiger " bringt eine Mitteilung des Organs

der bayerischen Gastwirte , für ganz Deutschland ein Verbot der
nächstjährigen Karneoalsestlichkeiten ergehen zu lassen und
zwar wegen unserer druckenden wirtschaftlichen Notlage.

Lin Kommunistsnführer als Fehler.
Berlin,  1 . Dez . (WTB .) Bei der Durchsuchung der

Wohnung eines bekannten Kommunistensührers nach Waffen
beschlagnahmte die Kriminalpolizei den Feldherrnstab des
Polenlönigs Johann Sobiesky . Es ist anzunehmen , daß
der Feldherrnstab gestohlen wurde . Der Eigentümer erklärte,
er habe ihn Ende August von einem unbekannten Händler
in Warschau für 3000 polnisch : Mark gekauft.

Deutsche Schmuggler Ln Paris serhastet.
Paris,  1 . Dez . (WTB .) Die Polizei verhaftete im

Hotel Sende die Leiden Deutschen stbeorg Easserini und Hugo
Perls , die in dem Salon des Hotels wertvolle Bilder
bekannter Meister zum Verkauf anboten . Es handelt sich
um Werke von Diaz , Daumier , Eläude Monet , Tezanne,
Rodiu und anderen . Der Wert der Bilder wird aus eine
Million Francs geschätzt . Die Kunstgegenstände sind ein¬
geschmuggelt worden und wurden daher beschlagnahmt.

* Präses iorEiSlkinSWinterichlaspiil  esv.
Der „ Daily Expreß - erhiel ! cm TOegrumm seines Bril ' ner
Vertreters , der offenbar rm Opfer »es Berliner Humors
gewoi den ist Der Korre psnöent b«fid »t t allen Errste «, daß
rin Proseffor . EiSbem " irgendwelche ch.mischen Bestandtrtkr
gefunden habe , v c er eil« P llen oeradre -ch: , und durch deren
Genuß man in einen Wmterschlas verfalle , sodaß man über
Hunger und Kälte hmivegkomme . Ein Londoner Blatt
widmet dieser «Eifi duog " sogar nrn langen Leitart tel mit
LodeSergüffen auf welche Erfindung ».Mischer w ffenschafklicher
G . tst komme . Es erklärt , nach Ernstein kdrm Eudtrcker drS
Relativ tätSgesetz .S) käme nun Eisbein

Oie deutsche Sprache im Weltkriege.
In der italienischen Monatsschrift „Tducazione Na ;,v-

nale " gibt der Prosesjor G . Petraglione , Direktor des Han-
delsinstituts von Bari , eine bemerkenswerte Untersuchung
über die Haltung , die die einzelnen Böller des Verbände»
zur deutschen Sprache während de- Krieges eingenommen
haben . Er kommt zu dem merkwürdigen Ergebnis , daß in
den uns am erbittertsten Peindliä -en Ländern England und
Frankreich das Studium der deutschen Sprache eher zugs-
nonimen als abgenommen har , während in den beiden
Staaten , von denen uns keine tödlichen Gegensätze trennten.
Amerika und Italien , dec Kamps gegen das Deutsche,in der
heftigsten und törichtjtzen Weise Lesüchrl worden ijh In Eng¬
land jand,chjas den deutschen Sprachunterricht in den Schulen
anlnngt , so gut wie gar keine Veränderung statt . An der
Fron : wurde er sogar in verstärktem Maße getrieben , wie aus
der Statistik der Feldbüchereien und der Vermehrung dec
Ausgaben von Grammatuen , Lehrbüchern und Wörterbüchern
hervorgeht . Bor allem haben die Kriegsgefangenen viel
zur Verbreitung der deutschen Sprache beigetragen . In
Frantreich erfolgte nach Ausbruch des Krieges an den Gym¬
nasien eine heftige Reaktion gegen da - Deutsche . Aber die
Änioersitäten legten sich ins Mittel , und das Kriegsministerjum
bestimmte mitten im Kriege , daß für die Zulassung zur Ecole
Polytechnigue und zur Ecolc de St . Eyr , den beide » Mili-
täratademien Frankreichs , das Deutsche dem Englischen und

Russischen gleichgestellt würde . Während des deutsche Fekv-
geschütz Paris beschoß , erschien im März 1918 eine
Verfügung des französischen Unterrichtsministeriums , in der
es hieß : Aujourd 'hui moins que jamais on ne saurait
ignorer l 'Alleniagne . Geradezu kindische Formen nahm der
Kamps gegen das Deutsche in den Vereinigten Staaten an.
Gegen die deutsche Sprache wurde eine Art von Lynch
gericht eröffnet . Einzelne Staaten befahlen die Ersetzung
des Deutschen durch das Spanische . In Eleveland wurden
an den Ecken der Hauptsprachen Körbe für deutsche Bücher
ausgestellt und die Stadtverwaltung von Laramie veran¬
staltete sogar eine behördlich organisierte Verbrennung deut¬
scher Bücher , In Italien führte die nationalistische Be¬
wegung , die die italienische Jugend ergriff , zu einem starken
Rückgang des deutschen Sprachstudiums . Petraglione gibt
hierfür genaue statistische Daten und bedauerte die passive
Haltung , die die Regierung in der Frage eingenommen hat,
und hält dies für einen schweren Fehler . Mit einem 'Volk von
70 Millionen , das auf die italienische Grenze drücke, und da»
vielleiebt besser als jedes ändere die italienisch : Geschichte,
Kultur und Institutionen kenne , und das , obwohl heut«
besiegt , in einem früheren oder späteren Morgen bestimmt
sei , sich zu erholen und von neuem sich auszubreiten , könn-e
len die Italiener nicht unter gleichen Bedingungen kämpfen,
wenn sie sich nicht zu Herren seiner Kultur und Kennern aller
Formen seiner Tätigkeit machten . Deshalb solle man sich
den französischen Grundsatz zu eigen machen : „ Heute ist
es weniger denn je erlaubt , Deutschland zu ignorieren !"

Der alte Lenze . Dieser Tage ist August v . Lenze
gestorben , lange Zeit berühmt als einziger kommandiscendec

^, VJ. _ __ _ _ „ _ General der deutschen Armee , der mehrmals das AdeHsprädikat
-kege» den höchsten und " den niedrigsten Wasserftand . lAm ! abgelchnt hatte , bis er sich im Jahre 1901 die Verleihung
!$. Januar war der Rhein auf 7,80 Meter gestiegen ; am
16. Novrmber halte er nur noch eine Höhe von 80 - Zentrr
’nettar.

Kassel, 1 . Dez . Die hiesige Strafkammer verurteilte
süneinhalbstündiger Verhandlung den Angeklagten

Adolph aus Kassel , der den Oberbürgermeister Lcheldemann
-ischsldigt hatte , sich aus rerbtswidcige Art und Weise m
!>en Besitz von Möbeln gesetzt zu haben , zu 1000 JRiu
"'kl--st:ü' k oder hundert Tagen Gefängnis.

SchlüchlttN. 30. Nov.  E i n Wi l » rr er erschossen
4» der Nähe von Hutlen kam cs am Montag Vorm itaz
Mischen Wilddieben und r:nem Färber zu cm:m tzlu! gen
Äiammenstoß, in -dcsscn B :rlans ein «twa Lsjäor gor Wilderer
esichossm wurde. D -r Eclchoffenc, in dessen Besitz sich Waffen
m  Rchschl'ngm von mden. ist der aus dem Layrrfchrn
immense « rdetler Wilh . Gärtner.

Zwridrückctl, I . Dez -mder. In der Nähe von Homnrrg
^ 'gneie sich rin schw.reS Unglück. Da« « uto dcS virckiors

fLaarbrücker « pollotdeaters erlitt dort gest rn

des Sckwarzen Adlerordens gefallen lassen mußte . Ueber
Lenze find eine Fülle von Aneidoten im Umlauf , deren Kern
in seinen Beziehungen , richtiger gejagt , in seinen Gegensätzlich-
leiten zum Kaiser , in seinen bürgerlichen Allüren und in seiner
militärischen Strenge liegt . Sowie Häseler „ die Wach : im
Westen " war , so damals Lenze „die W -acht im Osten " . Die
scharfen Anforderungen , die er , wie Häseler , an den ein¬
zelnen Mann stellte , kamen in dem Scherzreim zum Ausdruck:
„Gott schütz; uns vor der Grenze , vor Häseler und Lenze ."
Bekannt ist , daß er . der Infanterist , bei Elbing im Kaisep-
manöver , dem Kaiser , der glänzende Kaval - erieentsaltung
liebte , ein ,, " annae " bereitete.

* Der Mona t Dezember  soll nach dem Hundert-
jähiigen Kalender , ein echter Wintermonat sein . Die Sonne
tritt "in das Zeichen des .Steinbocks ein . Am 22 . Dezember
ist der kürzeste Tag und der kalendermäßige Winteran¬
fang . >7ür den Landmann ist der Dezember der Beginn
der winierlichen Ruheperiode , soweit man bei dem Land¬
wirt überhau -pt von Ruhe reden tann . Das Feld wird
um gepflügt , uns der Bauer hat es gern , wenn die Scholle
jetzt anjängt durchzufriecen . Der Dezember ist der ährist-

Gerichtssaal.
„G e st äj n d n i s s e" . Zwei Männer werden nachts ,

schwere Lederbatlen unterm Arm , aus der Schillingbrücke in
Berlin sestgenommen , auf der Wache erklären sie, das Leder
gekauft zu haben . Wer unter tätiger „Nachhilfe " einiger
Beamter kommt ein „ Geständnis " zustande : jawohl , sie haben
bei einer Firma in der Dresdener Straße eingebrochen und
das Leder gestohlen . Gestern standen die beiden vor der
6 . .Strafkammer des Landgerichts 1 , und da stellte sich heraus,
daß das „ Geständnis " tatsächlich erprügelt war , denn der
Firmeninhaber ertlärte von einem Diebstahl nichts zu wissen!
So wurden die beiden „Einbrecher " nur wegen Hehlerei zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt . — Lin zweiter Fall
trug einer Näherin Ella W . wegen Begünstigung zwei Mo¬
nate Gefängnis ein ; sie sollte , wie ein Mitangellagter etu»
sagte , bei einem Warenhauseinbruch „ Schmiere gestanden"
haben Ihr Leugnen gegen das „ Geständnis ^' half nichts;
aber nach der Urteilsfällung erklärte der Mitangeklagte plötz¬
lich, er habe sich geirrt , es sei eine andere gewesen — ! Die
andere wurde auch ermittelt , und die unschuldig Verurteilte
jetzt im Wiederaufnahmeverfahren fteigesprochen.

. " * vih **»» T /-v • , « jk I JUr ' l VIIIJ Uliyi »*/y « I iivivii * . U 1 ' ' ,
auf der Fahrt von Ka serslautei » nach ZwcidlUcken I monalj  bei für jung und alt , für groß und klein von den»

Rarbruch und brach in sich jusammiu Bon den o j r er klärenden Schimmer des Weihnachtsfestes überstrahlt wird.
Jaiafsrn wurden 2 gkiök« . 2 schwer und e>ner leicht vv . mnnatt

1 Äüln , 29 . Nov . Vor acht Wochen verschwand ein junges
Aadchcn aus Köln . Jetzt erhielten dessen Eltern aus vam-
"chg einen Brief , in dem die Tochter mitteilt , daß sie ie(
' 'n- ' Herrschaft in der Mönckebergstraße Stellung gesunden

„nd e- ihr sehr gut gehe . Die Hamburger Polizei
.Äörde zog Erkundigungen ein und stellte fest , oaß in er
Enchderastraße leine Familie angegebenen Namens wohn -..

handelt sich um einen Schviiidelbrief . der anscheinend de-
die Eltern von der richtigen Spur des Mädchens atr-

Menlen Er ist als sicher änzunehmcn . da >; das M -adchen
^ ^ie Hände von Mädchenhändlern gefallen ifl.

* An« der Rhön . 30 . Nov. 600 Lucr alten « cpselwc n̂s
ist ' » st » t ,n vurst gr Kehlen ,n den Keller »' s LrnftwiitS
? ' vd-t in Laud .nbach , weil ein Nachbar zur Nachtzeit die
RMk der Aepselweinsäffer heimlich geöffnet h itic.

Die Bauernregeln sagen : Dezember kalt und Schnee , -
Gib ! Korn aus Tal und Höh . — -Entsteiget Rauch den
Flüsien , — Ist aus lange Kalt zu schließen. — In Dezember
trocken und eingefroren , — Ist der Wein stock trotz Kälte nicht
verloren . — i bristmonat veränderlich und gelind — Ist der
qanre Winter ein Kind ~~ Wenn Kälte in der eisten Advent-
wocbr tarn , — So hält sie mehrere Wochen an . — Wenns
um Weihnacht ist feucht und naß . — Gibt 's leere Speichert
und leeres Faß . Fast '» zu Wechnacht warm und lind.

Kommt zu Ostern S -chnee und Wind . — Wind im St.
"ilvester -Racht . — Hat nie 2vem und Korn gebracht . —
Grüne Weihnachten , — Weihe Ostern . - Weihnachten >m
Klee , Ostern im Schnee . — Weihnachten im Schnee , —
Ostern im Klee . — Weihnachten grün und ohne Eis , —
Jllird Oilern gerne rauh und weiß ; — Liegt aber Schnee,
ilt 's kalt und 'klar , — Gibt 's Frucht und Wein im nächsten
Jahr.

Letzte Nachrichten.
Die klbstimmung kn Oberkchlesien.
Die englische Regierung hat in Uebereinstimmung mit

der sranzösischen und italienischen Regierung der deutschen
und polnischen Regierung in einer Note den Vorschlag betr.
Abstimmung der nicht tm Abstimmungsgebiet ansässigen Ab¬
stimmungsberechtigten in Köln oder ynderen Orten des be¬
setzten Gebietes unterLreitet.
.ui ! I II q« — " W — 1 ■ »— — "»

Amtlicher Teil.
- *; » ‘ilUJ .vo „ 3 D. zemver >

An die Ort «°p » liserbMrüen kQiii1tlmgs0 >rien -Ausgrbeste !!« >>
des Kreist » .

--Nach dem 1 . August 1920 dürfen bestrmmungsgemäß nur
:r» ch Biärteu neuen Wertes verwendet werden , Kirrten , in
denen dieser Borjchrift zuwider noch nach dem bezeichnoten
Jeitpunkte Marken alter Werte verwendet sind, müssen be¬
anstandet werden . Um Porto und Schreibwerk zu spare » ,
tiegt es im Interesse der Ausgabestellen , beim Umtausche
von Quittungskarten , die minderwertige Marken enthalten,
alsbald die Berichtigung durch den Arbeitgeber vornehmen
zu lassen , weil andernfalls die Karten an die Ausgabestellen
zu diesem Zwecke zurückgesandt werden müßten und somit
für die Ausgabestellen und für die Landesversicherungsan¬
stalt Hessen -Nassau in Kassel unnütze Schreibarbeit und Port«
kosten entst « h«n würden.

Ich ersuche dccher , dei Ausrechnung der Karten bamnf
zu achten , ob in diesen für Zeilen nach dem 1. August 1929
noch Beitragsmarken alter Arten verwendet worden sind
und , gegebenensaUs alsbald die füllig gewesenen Marke » neue«
Art i» den aufgerechneten Karten verwenden zu lassen.

Den Wert der minöerwecten Marken alter Art uurd
die Landesversichrrungsanstatt den Arbeitgebern aus Antrag
durch die Post (abzüglich des Portos » zurückzahlen . Die
genaue Adresse der Arbeitgeber ist anzugeben.

Bei der Ausrechnung sind die Marken alten Ät »rt -r»
die durch neue ersetzt sind , nicht mitzuzählen.

Limburg , den 18 . November 1920.
Der Vorsitzende des Wexficherungsamis

des Kreises L :-nburg.

_ Schelkey __

Israelitischer siiottksdien'i.
Freitag abend 4 Uhr 15 . Samstag Morgen 8 Uhr 80.

Samstag nachm . 3 Uhr 30 . Sabbat -Ausgansi ^8 Uhr 15.



Bekanntmachung
& “55t St2.1 ber  Jagdordnung vom 15. Juli 1907 (G.

b» n9e SUr  dfferttlicken Kenntnis, daß die
drr Jagd rn dem gemeinschaftlichen Jagdbezirke

^tnvenholzhaufen , bestehcnd aus der gesamten Wald- und
Feldgcmarkung zur Größe von 802  ba , mit gutem Wild-

7- \ 2 Jahren , beginnend mit dem
1. August 1921, durch öff utlich meistbietende Verpachtung
erfolgen soll. D-e ,n Aussicht genommenen Pachtbedingunzeu
l egen vom 6 Dezember!920  ab zwei Wochen lang im Dienst
zünmer des Unterzelchncten öffentlich auS. Berpachlungsterm'n

Tonnerstag den 30 . Dezember 1820 .
nachmittags 3  Uhr

tZSmuwS ^ Vaal  8im ”"w
fann 8'8en bieSItt  der Verpachtung und

gegen die Pacht Bedingungen während der vorbezeichneten« „z
legungsfrift Emspruch de-mKre-sausschuß zu Limburg erheben

LiuSenholzhaufe « , den !. Dez:mber 1920.
Ter Jagdvorsteher:

' R o m p e l , Bürgermeister.

Mellani-
astepMelfi

im grossen Saal des evangeliscbenJGoniöindeliauses.

•Nur ^ tägiges Gastspiel ?
Samstag den 4. und Sonntag den 5. Dezember,

abends 8 Uhr

l
‘tes beiiihmtra Illasionisten und »» , , « •"’** „ ,
Antispiritisten Herrn Dir. Prof . Ä60LU1 . t -H°omit spmAn nni* ___ __ _ j . ,„ . köflstlcfj

:: ^crru uir.  rrol . . .. *
«res - r “ £r
Heister-Kabinett“. ' “Dter  öderem : „Da«

Bch » , kiists.

Liiser, fmie Reis.
Ferner:

Bshmmchl.
Safekfiittkkiiichl,

Tomiblmeikicha,
Ltiibttetkiches,

"00 »acdui . 4 bi  i
10 Uhr. «2 jtftö'

Einladung
zur

Echitiiittina - ZlliingsiierMmlns.
ÜM der am äKaittoo sin« n »ms .„Zu der am Montag den «. d. Mts ., nachm 2 ll

***** >n der Turnhalle  zu Limburg stattfiadcnden' '
Jnnungsversammluua

EMssr - ® «I
Neuser, Obermeister.

Preise der Pläüe:
Sperrsitz (nummeriert) Mk. S -
Nummerierter I PJatz Mk. 4 -

Platz Mk % —
3. Platz Mk 2.—

—

BilJetvorrerkauf befindet sich in der Buch-
3(278 Hn§ Her2,  Inh - Heinrich, Grabenstr.

Die Direktion.

Ia.Mm Speise-zfflßüßiLfiuiind.

- _ __ x̂ oci

weihnachtsbitte
b«x Erziehungs- und Psiegeanstalt Lcheuer«

bei Nassaua. d. Lahn.

s £ ®ÄSr Äf .?AÄ5 p
x?ä 1 """"st°nt< "s «ub?c
- - ÄTÄ XIS ' s}i £ «W-

isiiÄ?

Bankkonto.- Landesbankstell- Nassau- LahnNr 259» '

3M}(274. 4 o ot, Lehrer.

®i» großer Posten'
Näder und Achsen

U Militärkabrieiro,», l» . .. fü, . . _ '

Sachse , ftHkkvklWitkr.

Kotkraut,
Karotten,

Weiße Rüben
offerieren 4 2̂79

Mliüs &  SlSht
Limburg . Tel . Sl . '

Filiale:

S »!k» nmmüi  i 6 .

Charakter , cne]p.
Reichtum, Glück» ^
Astrologie (Slernd̂ '
berechnet. Nur qI  ,datum und Schrift J !
Viele iDankschreib eanSe'zuweisen

Tie

Thevs Hanno, 8|Possfach. #<

ob

Besseres w«
Die

: flflttl

?u Milten ob. zu f8uf.n
sucht, evil. Wohnungi JfM ®'für Infrnl nti,.r *' ®I

2  gute Zug . und
Hofhunde

zu verkaufen. 2(279
Linier,

Haus-Mummer 61.

für sofort oder ftoäter
Off »nt. Nr iL

die Expü d Bl.

Tüchtiges gut empfohl^H

Mädchen j L
nach Bad Düikheim zu flef»«. fe ''
Familie gesucht zum lü ft,  ^
H^ Lohn, gute Behggdli»

Nah BuchhandlungHei7,

r-3uv Klten Hronc ^.
Eonntag de« 5 . Lezembcr r 6(279

Ia «jBfrpiigf «.

Zah ^ ! Plembleren , künstUth . ,
Ztthner . ar *, KautMl . uk (reine Frieden
wäre), Kronen , Brücken and Stiflzähno

m Gotd und Metall .. .

von heute ab bedeutend billiger;
Schonendste Behandlung.

Zftii sm  praxig 9

^i ^ aisos Nachfolger
XV . Podlasjsewshl , Dentin

Limburg , Obere Schiede 10  I.

Mfdt Barte
die Tageszeitung der

Mesrkfomer mH Siciln
mit 6 Beiblättern

Üanb,  und Hauswirtschaft- Gemnd
hertswarte—Fraueuzedung- Jugend
warte — WrtschaftSwarte— Der
öotmtag und tägl. Unterhaltungsdei

läge mit guten Nomanen.

inifd;<
lagen.

Monatlichm, ti
Berlin SW 48.

Brstcünnz nimmt jede Postanstah mt.stkgen.

Lamriilpe nach der

SchiedsmannsorLnuna
sorgefchnedencu Kormalare sind zu Haben in der

Jirelsblalt-Druclierei.

jeden Systems und Umfangs
führen fachgemäss u. billigst ans, bei Verwendungnur besten Materials.
KoMession für Stadt Limburg und Landkreis Limburg.

Befallen Sie fofort

© CIS 8  I pnma  Oualilat, zirka 5000  Sg,
111 kleineren oder größeren Menzea,

- gut erhaltene Schrotmühle«
«nd mehrere Knochenstampfee
za verkaufen.

P° L « u» 17 -L 0 " WleSbudeu CA

l̂ Wrom Post,« , £*.( ?r »H Here» «».
•*• ***»l*r,»s krtratm»!*«3«:tan«:

Otto Dick&Co.
Installationsgeschäft für Elektrizität , Gas

und Wasser

Limbnrga. L.
Telefon 124 t ’raakfur . er . t, . «

gegenüber der Post. 7^ 77
Ma* verlange kostenlos und unrerbindlieh

■ ~ Kostenanschläge. -- -

5:e!dbiUer-̂ n2eigebüd)e7
tn*IE Dienstanweisung,

7eldf)öter -^ nzeigeforrouSare
nach umtkicher Worschrift

zu haben in dir

Kreisblatt 'Drnckerei

- - Jfiionffl

Das fjamburger
Frembenblatt

Kursbericht des „ Limburger Anzeiger"
. ... . »sm 2. Dezember lü20.

bC!L Gierungen der Frankfurter Börse von  w
für Bank Handel u. JndnKrte, Niederlaffnug LimbM

letzter vvrleßta

«M Schtss,tzet»-fI,choch»»
»M »nPftrtteche«-». , »»,,,
Rundkh,u lm 8 «dr

Wöchentlich 12  Ansgabkn.  j
« « ^ P»Merugspreij>.-
« « sgabe  4 (mit Lofal-An,eiaeilt-
monatl. M. 9.—, vierteljährl. M. 27 ^
klnSgabe  8 (ohne Lofal-Anzriven-)
mono«. M.7.5V, Vierteljahr,. 4 .2200
Lrobemunmer kosten . 11. portofrei.

Aa-lan!.«. und Wochen. Au-iaabe
dcs Hamburger Fremdeublatts:

Deutfcbe Ueberfee .Zeitung
reich illustriert in Kupfertiefdruck

„ P»stbezugspreis
lür DcutschlandM. 13.—vierteljährlich.

. ~!rtic ^feitbejt an uns ausgenebeae Asresk«,
v°n Aurtandtdeutschen Probenunim» mit Durst!

Dnirfche SparprSmienanleih»
o°!o »rregsimlcihe
DarmstSdter Bank Akei«,
Deutsche Bank
Diskonto Commandit Au,
Dresdner Bk. Aktien
Mitteldeutsche Kreditbank« fti«,Metallbonk
Bochumer Bergbau.Aktten
Buderus Eisenwerke„
Dtsch.-Lnx. Bcraw. .
Getsenkirch. „ n
Harpener Bergbau
Pbö'nx Berg y
V°wb. Stmetif. Packers, «ktiev
Norddeutscher Lloyd
AUgcm. Elektt. Ges. “
Adlerwerke vorm. Klever "
Chem. Albert-Werkr
Farbwerke Hhchst
Schuckert Nürnberg
Chem. Griesheim
Earlft. Zement
Schantungbahn-Akt.Baltimore

Devisen
Poris
Schweiz
Holland

London
NewH»rk

Kurs
89,80
77,‘I*

179,»4

Shit#

323,1/.
SW,*,'
220  —
177,-
302,
600,-
839,
388,-
S9l.il,
628
636,
193,1/,
183,i/s
306
316 -
1060
m n
397.
280,-
606 ,-
528,

423*/,
1095
2135-
244*/,
70 ',«
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